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Interne Weisung:  

Fachmaturität Gesundheit/Naturwissenschaften und Soziale Arbeit 

 

1 Grundsätze 

Die vierjährige Ausbildung bis zur Fachmaturität Gesundheit/Naturwissenschaften bzw. Soziale Arbeit 

gliedert sich in eine dreijährige Vollzeitschule mit Fachmittelschulausweis und einem von der 

Fachmittelschule begleitetes strukturiertes Praktikum in einer Institution des Gesundheits- bzw. des 

Sozialwesens sowie der Fachmaturitätsarbeit. 

Berufsfeldwechsel: Das Berufsfeld kann bis zum Abschluss des dritten Jahres nicht gewechselt werden. Ein 

Wechsel auf das Fachmaturitätsjahr ist im Sinne einer Ausnahme unter folgenden Voraussetzungen 

möglich: 

- Bewilligung eines schriftlichen Antrags mit Begründung für den Berufsfeldwechsel durch die 

Abteilungsleitung, 

- Übertrittsgespräch zwecks Motivationsabklärung mit der Abteilungsleitung, 

- Selbständiges Nachholen im Verlauf des Fachmaturitätsjahres des für den Fachmittelschulausweis 

geprüften Berufsfeldfachs mit erfolgreicher Abschlussprüfung (Note mindestens 4.0) 

 

2 Praktikum 

2.1 Ziele 

Das Praktikum hat zum Ziel, der Praktikantin / dem Praktikanten Gelegenheit zu bieten, die praktischen und 

theoretischen Erfahrungen zu vertiefen und zu erweitern sowie die Fachmaturitätsarbeit in einem 

berufsfeldspezifischen Bereich zu verfassen. Es sollen berufstheoretische und berufspraktische Kenntnisse 

erworben werden. Die Praktikantinnen und Praktikanten erkennen, ob ihnen die Tätigkeitsgebiete zusagen 

und sie ein Studium im entsprechenden Fachbereich absolvieren möchten. 

Die Fachmaturandinnen und Fachmaturanden 

- können ihre im Unterricht erworbenen Kenntnisse in der praktischen Tätigkeit umsetzen; 

- finden sich in einer Institution organisatorisch und ablauftechnisch zurecht; 

- schulen ihre kommunikativen Fähigkeiten; 

- übernehmen in mindestens einem Hauptbereich selbständige Arbeiten; 

- erwerben in weiteren funktionalen Tätigkeitsgebieten zusätzliches Praxiswissen. 

 

2.2 Zulassung  

Zum Fachmaturitätsjahr bzw. zum Praktikum zugelassen werden Lernende, welche die Prüfungen zum 

Fachmittelschulausweis bestanden haben. 
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2.3 Dauer / Zeitpunkt 

Das Praktikum dauert 40 Arbeitswochen.  

Auf ein schriftliches Gesuch hin kann das Praktikum auch ein Jahr nach Erlangen des 

Fachmittelschulausweis begonnen werden. 

Bei einem Praktikum im Bereich Pflege entscheidet der Praxisbetrieb, ob zu Beginn des Praktikums der 

sechswöchige Theorieblock in der Pflegedienstabteilung des Kantonsspitals St. Gallen absolviert werden 

muss. 

 

2.4 Auswahl der Unternehmung 

Die strukturierte Praxis muss je nach Berufsfeld im Bereich Gesundheit, Naturwissenschaften oder 

Sozialwesen stattfinden. Die Praktikantin / der Praktikant organisiert den Praxisort selbständig. 

Das Praktikumsverhältnis muss vertraglich geregelt werden (Versicherung, Lohn, Ferien, ...). Die Vorlage 

für den Praktikumsvertrag kann auf www.berufsbildung.ch bezogen werden. 

 

2.5 Durchführung / Absprache Schule-Praxisort 

Der Praxisort bezeichnet eine verantwortliche Person zur Betreuung und Ausbildung der Praktikantin/des 

Praktikanten.  

Die verantwortliche Lehrperson der Fachmittelschule der Kantonsschule Trogen nimmt mit der zuständigen 

Betreuungsperson des Praxisortes Kontakt auf und bespricht die Richtziele des Praxisaufenthalts, die 

mögliche Thematik der schriftlichen Fachmaturitätsarbeit sowie die Mitwirkung des Praktikumsortes bei der 

mündlichen Prüfung. 

Die verantwortliche Lehrperson besucht den Praktikumsort während des Praxisaufenthalts in der Regel 

zweimal. 

 

2.6 Entschädigung 

Die Besoldung wird von den Praktikumsorten ausschliesslich während des Praxiseinsatzes entrichtet. Die 

Höhe des Monatslohns ist Gegenstand von Verhandlungen zwischen den Vertragspartnern (Praktikumsort 

und Praktikantin / Praktikant). Die Probezeit beginnt mit Anstellung im Praktikum beim Praktikumsort und 

dauert drei Monate. 

 

2.7 Arbeitszeugnis und Bewertung 

Nach Abschluss des Praktikums stellt die Arbeitgeberin / der Arbeitgeber der Fachmaturandin / dem 

Fachmaturanden ein Arbeitszeugnis aus. Zudem ist die erbrachte Leistung der Praktikantinnen und 

Praktikanten mit einer Note zwischen 1 und 6 zu bewerten1. 

 

  

 

1 1 = sehr schwach, 2 = schwach, 3 = ungenügend, 4 = genügend, 5 = gut, 6 = sehr gut 

http://www.berufsbildung.ch/


 

 Seite 3 / 9 

 

Interne Weisung  Schulleitung 

3 Schriftliche Fachmaturitätsarbeit 

Die Fachmaturandin resp. der Fachmaturand verfasst während des Fachmaturitätsjahres eine schriftliche 

Fachmaturitätsarbeit, welche den folgenden Anforderungen genügt: 

- Behandlung eines konkreten Praxisproblems unter Einbezug von Fachliteratur; 

- sorgfältige, systematische Analyse der Ausgangslage; 

- Präsentation von Lösungsmöglichkeiten, Begründung der gewählten Lösungen sowie Darstellung 

der Schlussfolgerungen. 

Die detaillierten Anforderungen ist in der Weisung zur schriftlichen Fachmaturitätsarbeit enthalten. 

Die Fachmaturandinnen und Fachmaturanden vereinbaren mit der betreuenden Lehrperson Zwischenziele 

und reichen die definitive Arbeit spätestens am Montag der Kalenderwoche 13 dem Sekretariat der Schule 

ein. 

Die für die Betreuung der Arbeit zuständige Lehrperson bewertet und benotet die schriftliche Arbeit 

zusammen mit der am Praktikumsort verantwortlichen Person. 

 

4 Abschlussprüfung  

4.1 Zulassung und Grundsätze 

Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem mündlichen Teil. Der schriftliche Teil ist durch die 

Fachmaturitätsarbeit abgedeckt. Der mündliche Teil besteht aus der Präsentation der Fachmaturitätsarbeit 

und einem anschliessenden Fachgespräch. 

Zur mündlichen Prüfung zugelassen werden Praktikantinnen und Praktikanten, die im Fachmaturitätsjahr 

eine strukturierte Praxis von 40 Arbeitswochen absolviert und ihre schriftliche Fachmaturitätsarbeit 

termingerecht abgegeben haben. 

 

4.2 Schriftlicher Teil 

Die schriftliche Prüfung erfolgt durch das Verfassen einer Fachmaturitätsarbeit, deren Thema in 

Zusammenarbeit zwischen der Praktikantin / dem Praktikanten und der verantwortlichen Person am 

Praktikumsort festgelegt wird. 

Das Thema muss einen auf das Gesundheitswesen bzw. Sozialwesen bezogenen oder praxisorientierten 

Inhalt aufweisen. 

Die Fachmaturitätsarbeit wird durch die verantwortliche Person am Praktikumsort begleitet und zusammen 

mit der Lehrperson der Fachmittelschule der Kantonsschule Trogen bewertet und benotet. Es können Dritte 

zur Beurteilung beigezogen werden. 
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4.3 Mündlicher Teil 

Die mündliche Prüfung dauert 30 Minuten und besteht aus zwei Teilen: 

- Während zehn Minuten präsentiert die Kandidatin / der Kandidat die Fachmaturitätsarbeit. 

- Während weiteren zwanzig Minuten sind institutions- und branchenspezifische Fragen der 

Betreuungsperson des Praxisortes oder einer Branchenexpertin / eines Branchenexperten zu 

beantworten. 

Die Prüfung wird von der Betreuungsperson des Praktikumsortes oder durch eine Branchenexpertin / einen 

Branchenexperten und der verantwortlichen Lehrperson der Schule gemeinsam abgenommen. Dabei 

können neben funktions- und institutionsbezogenen Fragen auch solche zur Thematik der schriftlichen 

Arbeit gestellt werden. 

Die Betreuungsperson des Praxisortes bzw. die Branchenexpertin / der Branchenexperte legt zusammen 

mit der betreuenden Lehrperson der Schule die Note fest. Dabei wird die Bewertung für die Präsentation 

(Inhalt, Form, Struktur) unter der Federführung der betreuenden Lehrperson, jene für die Beantwortung 

institutions- und branchenspezifischer Fragen (Fachgespräch) unter der Federführung der 

Betreuungsperson des Praxisortes festgesetzt. 

 

4.4 Durchführung 

Für die Durchführung der Prüfung ist die Fachmittelschule der Kantonsschule Trogen verantwortlich. 

Unmittelbar nach der mündlichen Prüfung setzen die beiden Prüfenden gemeinsam die Prüfungsnote fest. 

 

4.5  Zeitpunkt 

Die Prüfungen finden in der Kalenderwoche 18 statt. 

 

5  Beurteilung / Bewertung 

5.1 Gewichtung 

Der schriftliche Teil, einschliesslich des Prozesses, macht 70% der Gesamtnote aus. Die Präsentation wird 

mit 8,5% gewichtet, während das Fachgespräch 21,5% der Gesamtnote ausmacht. 

Falls zusätzlich das Theoriemodul des Kantonsspitals St. Gallen absolviert wurde, wird dieses mit 8,5% in 

die Gesamtnote einbezogen. In diesem Fall wird das Fachgespräch mit 13% gewichtet. Die Gewichtung der 

übrigen Bestandteile bleibt unverändert. 
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5.2 Schriftlicher Teil und Prozess 

Für die Beurteilung kommt nachfolgender Beurteilungsraster zur Anwendung: 

 trifft nie zu trifft kaum zu trifft manchmal zu trifft häufig zu trifft immer zu 

E = 0 1 2 3 4 

  

Bereiche Kriterien G E G x E 

Form und 

Sprache 

20% 

Allgemein 

Ist das Titelblatt vollständig? Wird der vorgegebene Textumfang eingehalten? 

Ist die vorgegebene Selbstständigkeitserklärung vorhanden? Ist der Text 

einheitlich und nach den Vorgaben gestaltet (Seitenränder, Kopf- und 

Fusszeilen, Ausrichtung, Schriften, Abstände, Silbentrennung)? 

2   

 Verzeichnisse 

Sind die notwendigen Verzeichnisse (Inhalts-, Abbildungs-, Tabellen- und 

Literaturverzeichnis) vorhanden? Sind sie vollständig, einheitlich und korrekt? 

2   

 Visualisierungen 

Sind die Visualisierungen sinnvoll, zweckmässig und angemessen? 

Entsprechen die Schemata, Diagramme und Tabellen den Vorgaben? 

2   

 Zitate 

Werden alle Quellen genannt? Wird korrekt und einheitlich nach dem 

vorgeschriebenen Standard zitiert/paraphrasiert? 

2   

 Regeln 

Werden die Regeln der Orthografie, Grammatik und Interpunktion nach Duden 

eingehalten? 

3   

 Ausdruck 

Ist der sprachliche Ausdruck verständlich, klar und korrekt; der Text dem 

Thema entsprechend verfasst? 

4   

 Wortschatz 

Verfügen der/die Lernende über einen vielfältigen Wortschatz, den sie 

ausgewählt und passend einsetzen? Werden die Sachverhalte mit eigenen 

Worten formuliert? 

5   

Inhalt 

35% 

Einleitung 

Wird das Thema sinnvoll in einen grösseren Zusammenhang eingebettet? Wird 

angemessen in die Problemstellung eingeführt? Sind klare und präzise 

Fragestellungen ersichtlich? Ist das Zustandekommen der Fragestellungen 

nachvollziehbar? Wird der Aufbau der Arbeit überzeugend begründet? 

4   

 Hauptteil 

Werden alle notwendigen Aspekte behandelt? Werden nicht zum Thema 

gehörenden Elemente weggelassen? Ist die Gewichtung der einzelnen Kapitel 

(Breite kontra Tiefe) angemessen? Ist die Gliederung in Kapitel und Abschnitte 

nachvollziehbar und sinnvoll? Wird die Problemstellung zweckmässig und 

systematisch bearbeitet (gemessen am Schwierigkeitsgrad)? 

8   

 Schluss 

Wird auf alle Fragestellungen der Einleitung eingegangen? Werden 

Folgerungen abgeleitet bzw. Lösungsvorschläge gemacht? Sind die 

Ergebnisse zusammengefasst? Werden die selbst gesetzten Zielsetzungen 

erreicht? Wird ein Ausblick gegeben bzw. werden weitergehende Fragen 

formuliert? 

4   

 Argumentation 

Führt der Text die Lesenden durch das Thema? Werden Zusammenhänge 

hergestellt oder Argumente nur aneinandergereiht? Wird überzeugend und 

treffend argumentiert? Ist die Entwicklung der Gedanken nachvollziehbar? Ist 

10   
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der Aufbau logisch? Zeigt der Text Sachkompetenz? Hat es keine sachlichen 

Fehler oder Widersprüche? 

 Quellen 

Werden die Quellen verarbeitet oder nur wiedergegeben? Findet eine kritische 

Auseinandersetzung mit den Quellen statt? Sind Anzahl und Qualität der 

verwendeten Quellen angemessen? 

4   

 Eigenständigkeit 

Wird das Thema aus einer nicht bereits allgemein zugänglichen Sicht 

bearbeitet? Werden eigene Ideen eingebracht? Wird ein eigener Standpunkt 

entwickelt? Wird mit eigenen Beispielen veranschaulicht? 

5   

Prozess 

15% 

Motivation 

Entwickelt der/die Lernende während des Arbeitsprozesses Initiative (Einlesen, 

Materialsuche, Sondierung der thematischen Möglichkeiten etc.)? Arbeitet 

der/die Lernende konzentriert? Überwindet der/die Lernende Schwierigkeiten 

und Misserfolge? 

3   

 Selbstständigkeit 

Werden Impulse der Betreuungsperson selbstständig verarbeitet, z. B. in der 

Begleitung der Arbeit oder der Vorbesprechung der Präsentation? Wird die 

erste thematische Idee sinnvoll eingegrenzt? Arbeitet der/die Lernende in der 

Planungsphase und Durchführungsphase so weit als möglich selbstständig? 

Holt der/die Lernende bei der Betreuungsperson Hilfe, wenn es nötig ist? 

4.5   

 Vorgehensweise 

Steuert der/die Lernende den Arbeitsprozess nach einem Arbeits- und Zeitplan? 

Wird das methodische Vorgehen/fachliche Verfahren periodisch überprüft und 

wenn nötig angepasst? Erwirbt der/die Lernende das für das Thema 

notwendige Wissen? 

Kann der/die Lernende in der Auseinandersetzung mit dem Thema eine 

machbare Fragestellung entwickeln? Wird der Arbeits- und Zeitplan den 

tatsächlich durchgeführten Arbeitsschritten angepasst und umgekehrt? 

5   

 Zuverlässigkeit 

Hält der/die Lernende die Vereinbarungen und Termine ein? 
2.5   

  G = Gewichtung, E = Erreichungsgrad Total 70   

 

5.3 Präsentation (mündlicher Teil) 

Für die Benotung kommen nachfolgender Beurteilungsraster und Notenschlüssel zur Anwendung: 

Bereiche Kriterien G E G x E 

Form und 

Sprache 

2% 

Körpersprache 

Negative Merkmale: unsicher, von Blatt abgelesen, verschlossen, blockiert, 

steif 

Positive Merkmale: sicher, man fühlt sich angesprochen, offen, freundlich, 

unterstützend 

0.5   

 Sprache 

Negative Merkmale: undeutlich, zu leise oder zu laut, zu schnell, unklar, 

Aussetzer, Füllwörter, unangemessene Wortwahl 

Positive Merkmale: Betonung, Einsatz von Pausen, grammatikalisch korrekt, 

angemessene Wortwahl 

1   

 Hilfsmittel 

Negative Merkmale: unnötig, schlecht lesbar, ohne Abwechslung, überladen, 

zu viel Text 

Positive Merkmale: sicherer Umgang, macht Pausen, wirkungsvoll, bildlich, 

klar, anschaulich 

0.5   
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Inhalt 

6.5% 

Struktur 

Negative Merkmale: fehlende Teile, unklare Ziele, keine Einleitungen, roter 

Faden fehlt 

Positive Merkmale: Dreigliederung mit Begründung, klare Ziele, sinnvolle 

Gewichtung 

3   

 Kompetenz 

Negative Merkmale: sachliche Fehler, Begründungen fehlen, keine Beispiele, 

zu detailliert 

Positive Merkmale: korrekt und vollständig, mit Zusammenhängen und 

Zusammenfassungen 

3.5   

  G = Gewichtung, E = Erreichungsgrad Total 8.5   

 

5.4 Fachgespräch (mündlicher Teil) 

Für die Benotung kommen nachfolgender Beurteilungsraster und Notenschlüssel zur Anwendung: 

Bereiche Kriterien G E G x E 

Fachliche 

Kompeten

z 

16% 

Inhaltliche Kompetenz 

Negative Merkmale: unsicher, inhaltliche Fehler, ohne Begründungen, ohne 

Beispiele, versteht die gestellten Fragen nicht, findet keine Antworten 

Positive Merkmale: sicher, inhaltlich korrekt und sattelfest, kann auch auf 

weiterführende Fragen kompetent antworten 

13   

 Hilfsmittel 

Negative Merkmale: weiss die Grafiken/Tabellen der PPTX oder anderer 

Hilfsmittel (z. B. Flip-Chart, Tafel) nicht zu nutzen 

Positive Merkmale: sicherer Umgang mit den Hilfsmitteln, bildlich, klar, 

anschauliche Erklärungen mit Beispielen, stellt Rückbezüge zu den 

Grafiken/Tabellen der Präsentation oder anderen Hilfsmitteln her, zeigt sie 

erneut und erläutert 

3   

Kommunik

ative 

Kompeten

z 

5.5% 

Sprache 

Negative Merkmale: unklar, unsicher, Aussetzer, Füllwörter, Begründungen 

fehlen, ohne Beispiele oder zu detailliert, weiss keine Antworten, wiederholt 

sich, zu nahe an der Umgangssprache, dialektal 

Positive Merkmale: kompetent, gewandt, überzeugend, denkt in 

Zusammenhängen, kann auf weiterführende Fragen Antwortmöglichkeiten 

oder Ideen entwickeln, schafft einen Lerntransfer: kann Problemlösungen auf 

eine andere, vergleichbare Situation übertragen, zeigt vernetztes Denken, 

(fach-) sprachlich gehobenes Niveau, gutes Hochdeutsch 

5.5   

  G = Gewichtung, E = Erreichungsgrad Total 21.5   

 

5.4.1 Vorgaben zum Fachgespräch 

Das Fachgespräch ist ein zentraler Bestandteil der Bewertung der Fachmaturitätsarbeit. Am Abschluss einer 

Fachmaturitätsarbeit steht daher nicht nur eine Präsentation, sondern auch ein Fachgespräch (Verteidigung). 

Dieses ist eine Gelegenheit nochmals die Wissenschaftlichkeit zu überprüfen sowie Genese, Geltung und 

Grenzen der erzielten Resultate zu reflektieren. Bei der Verteidigung zeigen die Lernenden, dass sie den 

durchlaufenen Erkenntnisprozess gedanklich durchdringen und Aussagen begründen können. In Zeiten von 

KI/LLM-Tools plausibilisieren sie damit auch gleichzeitig ihre Arbeit als eigenständige Leistung (ZEMCES; 

Metzenthin 2024).  

Folgende Kompetenzen werden von den Fachmaturandinnen und Fachmaturanden erwartet  

• …ihre Arbeit verteidigen 
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• sich präsent und kompetent der Diskussion stellen 

• Vorgehen, Inhalte und Ergebnisse rechtfertigen 

• Aufbau und innere Logik begründen 

• Quellen und Begriffe erläutern 

• Einwänden überzeugend begegnen 

• … fachlich und persönlich reflektieren 

• das Projekt und den Prozess kritisch und differenziert hinterfragen 

• aus den Erfahrungen und Rückmeldungen die richtigen Schlüsse für weiterführende Arbeiten ziehen 

Die prüfenden Lehrpersonen (Betreuungsperson und Korreferent oder Koreferentin) bereiten das Gespräch 

schriftlich vor, tauschen sich bezüglich der Fragen aus und legen organisatorische Dinge, wie protokollieren 

fest. Sie planen Flexibilität ein, damit ein Gespräch und kein reines «Abfragen» entsteht. Es gelten folgende 

Grundsätze: 

• Offene Fragen, die Nachfragen erlauben 

• Fragen, die Bezüge herstellen und Verständnis prüfen 

• Fragen so stellen, dass die Lernenden die Logik ihrer Arbeitsweise aufzeigen können 

• Verifizierung unklarer Inhalte aus schriftlicher Arbeit und Präsentation 

• Vertiefende und präzisierende Fragen 

• Fragenkatalog in sinnvoller Reihenfolge erstellen 

• Einstiegsfrage («Eisbrecher») 

• Wissenstand prüfen 

• Vernetzungsfragen 

• Fazit-/Abschlussfragen 

Die prüfenden Lehrpersonen achten auf eine gute Prüfungsatmosphäre, stellen sicher, dass die Fragen 

verstanden werden und sind flexibel in ihrer Fragestellung. 

 

6 Bestehen der Prüfung 

Die Prüfung gilt als bestanden, wenn sowohl die Note der Fachmaturitätsarbeit als auch diejenige der 

Qualifikation der Praxis genügend ist.  

Die Prüfung kann einmal wiederholt werden. 

 

6.1 Ungenügende Bewertung der Fachmaturitätsarbeit  

Wird der schriftliche Teil der Fachmaturitätsarbeit mit ungenügender Bewertung qualifiziert, so kann dieser 

Teil innerhalb eines Monats mit einer zusätzlichen Auflage nachgebessert werden. Die nachgebesserte 

schriftliche Arbeit wird höchstens mit der Note 4.0 bewertet.  

 

6.2 Rechtzeitige Abgabe der Fachmaturitätsarbeit  

Wird die Fachmaturitätsarbeit nicht termingerecht ohne vorherige Einwilligung der Abteilungsleitung 

abgegeben, so wird die Kandidatin oder der Kandidat nicht zu den mündlichen Abschlussprüfungen 

zugelassen.  
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6.3 Plagiate  

Wird von einer Kandidatin oder einem Kandidaten eine Fachmaturitätsarbeit eingereicht, die sich als Plagiat 

herausstellt, so wird sie oder er vom Kurs ausgeschlossen und nicht zu den mündlichen 

Abschlussprüfungen zugelassen.  

 

7 Rekursmöglichkeiten 

Rekursinstanz ist das Departement Bildung und Kultur des Kantons Appenzell Ausserrhoden. 

Die Beschwerdefrist beträgt 20 Tagen ab Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

 

 

Trogen, 20. August 2026 

Die Schulleitung 

 

 

Dr. Elisabeth Steger Vogt, Rektorin 


